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Zaratiner Chronik 1931.

Von H . N a d b y l, Schnepfenthal (Thür.)

(Schluß.)

S p h i n g i d e n .

A . atropos. Über Leben und Zucht dieses von mir zu vielen Tau
senden (im 1. Jahr fast verlustlos) gezüchteten Tieres schrieb ich 
s. Z. eingehend in »Dalmatiner Allerlei«: der Falter ist in Zara selbst 
selten, ich erbeutete keinen. —  Die Nachfrage war stets riesengroß. 
—  Ebenso bei n erii, über den ich auch s. Z. eingehend berichtete; 
Falter auch in Zara, aber nicht häufig. H . convolvuli dagegen in 
allen Stadien von mir gefangen. M . quercus, Raupe im Spätsommer 
an Steineiche nicht selten, Falter nicht beobachtet. —  Ob tiliae, 
ocellata, p o p u li mir nur entgangen sind oder ob sie in der Umgebung 
Zaras nicht Vorkommen, weiß ich nicht. Perg. elpenor und por- 
cellus sah ich auch nicht, erhielt dagegen in Mengen, ebenso wie 
croatica, C el. v. livornica. Letztere Art hat nur eine Generation, die 
allerdings schon nach I4tägiger Puppenruhe im Juli schlüpft; die 
Falter müssen also jedes Jahr zuwandern, denn im Herbst erhielt 
ich nie Raupen. M a cr. stellatarum  ganz gemein, ebenso an manchen 
Stellen Cel. euphorbiae v. m eridion alis  (der sich so gut wie gar nicht 
von unsern euphorbiae unterscheidet1). Auch 5 . ligustri kommt, 
wenn auch nicht gerade häufig, als Raupe an Olive vor; der Falter 
zeigt keinerlei Unterschied von deutschen. Fehlanzeige jedoch bsi 
zwei von mir sehnlichst gesuchten Arten: H ip p , celerio und C el.

1) Der Name ist unseres Wissens auch nicht anerkannt worden. — Red.



h ipp ophaes. Alte Bauern, denen ich die dutzendweise von mir 
hergestellten farbigen Abbildungen von H . celerio in die Hand 
drückte, und denen ich einen hohen Stückpreis versprach, erinner
ten sich wohl an den »vermo« (eigentlich Wurm) »mit 4 Augen und 
einem langen schwarzen Horn«, erklärten aber, daß dieser, früher 
häufig, durch Einführung amerikanischer Weinreben (?) und —  
das dürfte der Sache am nächsten kommen —  durch die intensive 
Behandlung der Reben mit Kupfervitriol nur noch sehr selten zu 
finden sei. —  Und hinter Cel. h ipp ophaes jagte ich erfolglos an 
einem unmenschlich heißen Augusttage an den Kirkafällen bei 
Skardona hinterher, wo einige Jahre vorher mit Sicherheit Raupen 
in Menge festgestellt worden waren. Eine sehr große Raupe von 
D icr. vin ula; die Puppe starb ab. Ferner mehrere Cer. b ifida-  
Raupen; Falter normal. —  Einmal im April am Licht Ur. u lm i-$ .  
—  H . m ilha useri, die Raupen hauptsächlich von den Inseln in 
Menge im Juni, schlüpfen schon nach 3 Wochen; sehr große Tiere, 
Raupe aber oft mit Tachineneiern belegt. Die Herbstgeneration 
muß viel rarer sein, ich erhielt nie Raupen. —  Copula mißlang 
stets. P h a l. bucephaloides: im zweiten Jahr erhielt ich ca. 60 Rau
pen, wachsen langsam. Nachzucht gelang mir hier in Deutschland, 
$ legte 320 Eier, alle befruchtet, aber Sterblichkeit der jungen 
Raupen sehr groß. Unbedingt ist, damit sich das Futter möglichst 
lange hält, Einbinden nötig, denn die kleinen, haufenweise zu
sammensitzenden Raupen sind sehr träge und sterben lieber am 
verwelkten Futter als daß sie den Platz wechseln. —  Von Noto- 
dontiden bemerkte ich beim Lichtfang nichts. —  M a l. castrensis, 
Raupe im April in großen Mengen. Ocn. rubea, 3 ? ?  am Licht.
0 . terebinthi, in zwei Generationen, sehr kleine Form, Raupe an Pi
stazie (Mastix lentiscus) E r. rim icola , im zweiten Jahr eine An
zahl Raupen von Steineiche, Falter nie beobachtet. Copula gelang, 
$ legte aber nicht ab. R im ico la  ist eine Art, die in den letzten Jahr
zehnten immer weniger in den Handel kam —  in manchen alten 
Schmetterlingsbüchern erscheint sie aber unter »stellenweise häu
fig«. —  Sat. p y r i , als Falter und Raupe in großer Anzahl, desgleichen 
E u d . pavonia  in seiner südlichen Form; die Kokons von pavonia  
waren immer sehr klein, ergaben aber trotzdem normale Falter; 
viele Puppen überlagen zweimal. Beide Arten leiden wenig unter 
Parasiten. Den besten Schlüpferfolg von allen Arten hatte ich 
aber immer bei P er. caecigena; fast nie starb unter vielen hundert 
Raupen auch nur ein Tier (das Futter, Wolleiche, muß allerdings 
zweimal am Tag gewechselt werden), nie beobachtete ich Para
siten; dies Jahr schlüpften mir hier in Deutschland von 63 zurück
behaltenen Puppen 62 tadellos, die letzten erst Mitte November. 
Copula mißlang stets. —  Von Lasiocampiden ist die größte dieser 
Arten P ach. otus zu vermerken; häufig ist die Raupe um Zara 
nicht, mehr wie 150 erhielt ich nie, Futter ist nur Steineiche, nicht, 
wie im Spuler angegeben, Zypresse (wohl Verwechslung mit P . li-  
neosa), Copula leicht, Raupe überwintert, eine Nachzucht ging in-



folge meiner Abwesenheit im Winter ein. Die erwachsenen Raupen, 
die ich versandte, nahmen in Deutschland nach einigem Zögern ge
wöhnliche Eiche an. Otus variiert fast gar nicht, nur in der Größe; 
ein durch markante schwarze Binden auffallendes $ sandte ich an 
Herrn Dr. P hilipps. —  Die Zucht der erwachsenen Raupe ist 
leicht, doch schlüpfen nie alle Puppen. —  Gastr. quer c if  olia, in 
zwei Generationen, ist als Raupe und Falter häufig, die Sommer
generation (u lm ifo lia )  viel heller; eins meiner Stücke (<$) gleicht 
in der Farbe völlig p o p u lifo lia . —  D endr. p in i, ebenfalls als Falter 
ziemlich häufig; ein sehr großes $ (8,9 cm) gleicht sehr der im 
Seitz abgebildeten cinerea. —  L a s. quercusy in einer dunkeln Form, 
als Raupe und Falter häufig, ferner desgleichen tr ifo lii. —  Da
gegen erhielt ich nur eine Raupe, die einging, von der bei Seitz 
von Zara erwähnten Lern, taraxaci, den Falter sah ich nie. —  Bliebe 
noch T haum . pithyocam pa. Nester im Februar in Massen an Pinus 
maritimus zu erwähnen, Falter vereinzelt am Licht im Juli. —

N o c t u i d a e .

Von dieser Familie zog ich nur Catocalen in großer Menge, zu
nächst die um Zara seltenste dilecta, in sehr großen Stücken, dann 
nach dem Grad der Seltenheit nym phaea, con juncta , nym phagoga. —  
C. conversa erhielt ich nicht, bemerkte aber in Zara fliegend, einige 
C. elocata. —  Futter vorstehender vier Arten nur Steineiche, auch 
Massenzucht leicht, hin und wieder Tachinenbesetzung, Schlüpfen 
beinahe 100%; einige beliebten zu meinem Mißvergnügen auf dem 
Transport zu schlüpfen, da Puppenruhe sehr kurz. —  Ferner in 
beliebigen Mengen erhältlich Cat. a lchym ista , ein Teil der Sommer
generation schlüpft bald, ein Teil überwintert. Zucht ganz leicht, 
zur Verpuppung bohrte sich die Raupe in Torf ein. —  In Mengen 
auch die Raupe von M in . lu n a ris, Falter von alchym ista  und lu n a -  
ris fing ich jedoch in Zara nicht. —  A n . tirrhaea , die schöne Eule, 
die Raupe zahlreich in zwei Generationen an Mastix; einmal einen 
Falter am Tage. —  In geringer Anzahl Raupen von Gram m , stolida  
an einer mir unbekannten Pflanze, der Falter selbst am Tage im 
alten Nona (20 km nördlich Zara) im Juli häufig. —  Von einzeln 
geschlüpften Eulen wäre zu erwähnen: D erth. scoriacea, A g risp . 
aeruginea , D ie . 00 v. renago, ferner in Anzahl P y r . effusa  v. scia- 
p h ila , ebenso Cuc. blattariae, einzeln A . nigra. —  In Mengen dann 
noch im Mai A p o p . Spectrum  überall an Ginster, die hübschen 
Raupen aber stets zu mehr wie % tachinenbesetzt, Zucht unerfreu
lich; die Falter traf ich einmal in Anzahl, als die Flugzeit eigent
lich schon lange vorbei, im August in einer Höhle. Dann noch von 
N octuae, meist am Licht gefangen und meist vereinzelt: A grotis  
pronuba  und comes gemein, A . obelisca , segetum , te n a x * , conspicua  
v. lycarum , A cron . auricom a , A . abscondita  häufig, D il. caeruleo- 
cep ha lay Raupe und Falter gemein, E . scoriacea vereinzelt e. 1. 
H adena solieri *, L eu ca n . congrua *, Caradr. am bigua, ferner



von Herrn Prof. P eters gefangen die sehr seltene Sesam ia ex-  
trema *, C irrh . xeram pelina  *, Or. helvola *, pista cin a  *, v. caeru- 
lescens *, laevis *, Orth: rubiginosa  ab. unicolor  *, A con tia  lucida  
und luctuosa, gemein, ebenso wie G ram m . algira , einige H el. d ip -  
sacea, einmal peltigera, eine A ed . funesta, sowie als bestes Stück, 
das ich in Dalmatien erbeutete, ein frisch geschlüpftes $ von 
D ian th. armeriae, das in den Besitz des inzwischen leider verstor
benen Herrn D r. B ath, Halle, 4iberging. —  Dann weiter, je einmal 
P o l. sericata-$, D . aeruginea-Q  e. 1., einige A . nigra  e. 1., C . p laty-  
ptera, P o l. rufocincta v. m ucida  in Anzahl im November, P o l. ca- 
nescens v. ochracea *, Thar, p u rp u rin a , P lu s , chalcytes in beträcht
licher Anzahl überall im Spätsommer, Raupen an Solanum-Arten, 
Kartoffeln. Warum ich gerade von dieser Art häufig verpuppungs
reife, schon eingesponnene Raupen an Oleander fand, ist mir nicht 
klar. —  Dann noch B ry o p h ila  m uralis, H y p . obsitalis .g emein in 
Häusern, Abrost, asclepiadis. —  S y s t e m a t i s c h e s  K ö d e r n  
w ü r d e  s i c h e r  e i n e  m e h r f a c h e  A r t e n z a h l  e r 
g e b e n .  —

G e o m e t r a e .

Den Anfang soll die schöne E um era regina  machen, deren große 
Raupen ich im März stets in Anzahl erhielt und auch selbst fand. 
Futter Mandel, nicht Eiche, wie im Spuler steht. Zuchtmaterial, 
wenigstens Raupen, muß früher nicht vitl in den Handel gekommen 
sein, vgl. Spuler: »Die unbeschriebene Raupe«. Zucht ganz leicht, 
schlüpften bei mir fast vollzählig, auch bei einigen Kunden, wäh
rend andere wieder von Mißerfolg berichteten. —  Mir gelang keine 
Copula, dagegen Herrn Lehrer Mayer, Graz, der aber leider kein 
Ergebnis erzielte, da die Anfang Februar schlüpfenden Raupen in 
Österreich kein Futter erhalten konnten. Sonst zog ich noch einige 
S y n . sociaria, und ferner in großer Anzahl B isto n  graecarius v. 
i  strianus mit allen Übergängen. Einige mit gebrachte graecarius- 
Pappen ergaben hier im März vollzählig die Falter, ohne mein 
Wissen vollzog sich eine Copula und Eiablage und eines Tages 
wimmelten Hunderte winziger schwarzer Raupen auf dem Fenster
brett. Guter Rat war teuer, es gab noch keinen Ginster. Etwa 
14 Tage hungerten die Raupen im kalten Zimmer, dann machten 
sie gute Miene zum bösen Spiel, nahmen Schafgarbe an und er
gaben leicht gute Puppen. Ferner wurde von Spannern am Licht 
erbeutet:

Euerostes indigenata  *, A cid a l. degeneraria *, m arginepunctata  *, 
mit ab. pastoraria  *, imitu.ria *, subm utata  *, M in . m urinata  ab. 
m onochroma *, Larentia  picata  * cupressatu  *, P h ib a l. vitalbata, ab. 
variegata, N y chiod es liv id a ria  v. dalm atica  *, Boarm . perversaria v. 
correptaria, B . um braria  *, Gn. sartata *, A n . plagiata  *. —  Diese 
Arten teilte mir Herr Prof. P eters freundlichst als Fangergebnis 
mit. —  Mir scheinen noch folgende Geometrae bemerkenswert: T h . 
fim b ria lis, B oarm ia selenaria, A sp ila tes ochrearia, die schöne Rhodostr.



calabrana. "häufig., Gon. bidentata, <$<$ rötlichbraun, bei beiden Ge
schlechtern Nebenzeichen am Vorderflügelsaum fast verschwunden, 
einige e. 1. —  S y n . sociaria, eingetragen e. 1. —  Mehr noch wie 
bei den N octuae  könnte man bei den Geometrae eine reiche Arten
zahl auffinden; aber gerade mit diesen kleinen, wenn auch hoch
interessanten Arten konnte ich mich als Züchter und Händler 
wenig befassen.

A r c t i i d e n ,  Z y g a e n e n ,  C o s s i d e n  etc.  P s y c h i d e n .

Drei A rctia -Arten mehr oder minder häufig: Am seltensten A .  
hebe, purpurata  als Raupe massenhaft an Paliurus (Stechdorn) 
villica  als Falter, oft am Tage fliegend (alles Normalformen). Ferner 
im Juli in Menge auch in Zara am Tag fliegend C a ll, hera (quadri-  
pun cta ria) in sehr großen Exemplaren. Eingesperrte $$ legten aber 
keine Eier ab, Raupen erhielt ich nie von meinen Sammlern, fand 
merkwürdigerweise auch keine. An Bären sonst noch: E u p . p u d ic a y 
als Falter und Raupe nicht selten; P h . fu lig in osa  in hellrostroter 
Form (ferv id a ) E . striata nebst fast schwarzer Form (m elanoptera). 
Von Zygaenen nur wenige Arten, darunter v. h ed y sa r i; leider er
hielt ich von einem Herrn, dem ich eine Kollektion verkaufte, nicht 
die erbetenen Artangaben. S y n t. phegea, als Raupe und Falter 
massenhaft. —  A . caja  habe ich nie bemerkt, auch nicht Call, dom i- 
nula  mit ihren südlichen Variationen. —  Cosc. cribrum  dagegen in 
der Form candida  nicht selten, niemals D eiop . pulchella. Die ge
meinste Cosside war das »Käuzchen«, D . u lu la , im Mai massenhaft 
am Licht, aber nur hin und wieder schnurrte ein dicker C. 
cossus an, viel seltener Z euz. p y rin a . —  Von Psychiden trug ich in 
einem Jahre ca. 6o Säcke in 4 verschiedenen Arten ein; nie habe 
ich ein solch schlechtes Schlüpfen erlebt. Nur von einer Art schlüpf
ten 2 und mehrere $$; es handelt sich m. E. um P h . praecellens 
Stgr. (?). (Die Ansichten mehrerer Kollegen gingen auch ausein
ander.) Von Sesien nahm ich nichts wahr.

Alles in allem ein Bild von der Reichhaltigkeit an guten und in
teressanten Arten, zumal wenn man bedenkt, daß ich mich dem 
systematischen Sammeln nur ganz geringfügig widmen konnte. 
Nun, vielleicht wird durch diesen Artikel bei einem Kollegen das 
Interesse an einer Beteiligung dort unten geweckt, wodurch es 
möglich wäre, nicht nur den geschäftlichen Teil auszubauen, son
dern auch wissenschaftlich die ganze dortige Gegend bis zum Vele- 
bit genauer zu erforschen. Sicherlich ist noch manches gute Tier 
zu finden und in jeder Hinsicht auszuwerten —  und so, wie die 
Dinge jetzt bei uns in Deutschland hegen, ist man im billigen und 
hübschen alten Zara noch nicht am schlechtesten aufgehoben — , 
zu jeder näheren Auskunft bin ich gern bereit.
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